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Regen. Es gibt
nicht viele Begriffe,
die so Karriere
machen wie derzeit
der Begriff „Hei-
mat“. Einst lagerte
er in der Ecke der
Muffigkeit. Jetzt ist
er allgegenwärtig
und richtig „hip“.
Die ARD hat eine
Themenwoche
„Heimat“, Minister
Söder sitzt im Hei-
matministerium,
und die Asylbewer-
ber und Flüchtlinge,
die ins Land kom-
men, zeigen, wie

schwer es ist, Heimat mitzuneh-
men.

Die Regen-Maler, eine Vereini-
gung von Künstlern, führen den
Namen der Heimat-Stadt schon in
ihrem Namen, und als es vor einem
dreiviertel Jahr um den Titel der
neuen Ausstellung im Niederbaye-
rischen Landwirtschaftsmuseum
ging, da schlug Museumsleiter Ro-
land Pongratz „Heimat“ vor. Die
Regen-Maler waren gleich dabei,
und um das Thema zu vertiefen,
hat Vorsitzende Annemarie Pletl
einen „Heimat-Baum“ in den Aus-
stellungsraum des Museums ge-
pflanzt. An den dürren Ästen – be-
malt von Pletls Enkelin – baumeln
alte Fotos und Zettel, auf denen ei-

nige Regen-Maler ihre Definition
von Heimat geschrieben haben.
„Hoamat is do, wo meine Wurzeln
sand“, sagt Annemarie Pletl zu ih-
rem Heimatbegriff.

Vielleicht war es auch der Titel
der Ausstellung, der so viele Besu-
cher zur Vernissage lockte, dass
der Platz im Museums-Foyer nicht
ausreichte. Als Laudatorin konnte
Annemarie Pletl Bürgermeisterin
Ilse Oswald begrüßen, und für die
musikalische Umrahmung sorgte
Hausherr Roland Pongratz mit sei-
ner Frau Sonja Petersamer.

Heimat, das kann so handfest
und massiv sein wie die Beton-
skulpturen von Karl-Heinz Lip-
pert, farbig wie die ganz leicht abs-
trahierten Landschaftsbilder von
Ursula Stober oder auch so kräftig
wie die Bilder von Gaby Biller, die
gleich noch eine zweite Heimat-
Ebene in ein Werk einbaut: Ge-

dichtzeilen von Siegfried von Ve-
gesack. Der Dichter, der Erfahrung
mit dem Verlust seiner ostpreußi-
schen Heimat hatte und im Fres-
senden Haus in Weißenstein eine
zweite Heimat fand – und die alte
nie vergessen konnte.

Zum ersten Mal bei einer Regen-
Maler-Ausstellung dabei waren
Sigrid Weiß, die sich intensiv mit
der Umgebung ihrer Heimatstadt
Zwiesel beschäftigt hat, und Gabi
Meindl, die die Tradition des
schweren Ölbild-Hirschen ganz
luftig in Aquarell-Technik inter-
pretierte. Heimat war auch das
Material, das Max Weiderer für sei-
ne Skulpuren verwendet: Birn-
baum und Eiche.

Intensiv beschäftigt hatte sich
Bürgermeisterin Ilse Oswald mit
den Werken der Ausstellung, cha-
rakterisierte die Bilder und Skulp-
turen der Künstler, bevor sich die

Die Ausstellung im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum läuft noch bis zum 15. November

Was ist Heimat? Regen-Maler antworten mit Bildern und Skulpturen
Tür zum Ausstellungsraum öffne-
te. Dort hatten die Organisatoren
der Regen-Maler fast bis zur letzten
Minute gearbeitet, „obwohl wir
den Termin seit Februar gewusst
haben“, sagte Annemarie Pletl, die
sich in diesem Moment im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum sehr gut beheimatet gefühlt
hat und auch noch Roland Pon-
gratz hervorhob, dessen Aktivitä-
ten dem Museum mehr als gut tun.

− luk

Aussteller: Annemarie Pletl, Sigrid
Weiß, Gaby Biller, Ursula Stober,
Christa Scholz, Jürgen Rebel, Gabi
Meindl, Eva Preißinger, Max Weide-
rer, Karl-Heinz Lippert. Die Ausstel-
lung ist noch bis 15. November 2015
im Landwirtschaftsmuseum zu se-
hen, Öffnungszeiten Montag-Freitag
8-17 Uhr, Samstag/Sonntag 10-17
Uhr. Eine Kinder-Malakademie gibt
es am 29. Oktober von 14 bis 17 Uhr.

Bodenmais. Der TSV Boden-
mais wählt heute, Samstag, einen
neuen Vorsitzenden. 1. Vorsitzen-
der Fritz Bielmaier hat angekün-
digt, nicht mehr für den Vorsitz zu
kandidieren. Die Versammlung
findet um 19.30 Uhr im Gasthaus
Sternknöckel in Waid statt. Aus
TSV-Kreisen war zu erfahren, dass
es einen Bewerber für die Füh-
rungsspitze gibt. Neben Berichten
und der Wahl stehen Ehrungen auf
der Tagesordnung. − wm

TSV wählt neuen
Vorsitzenden

Regen. Aufgrund der Trocken-
heit kann sich die Schüttung der
Quellen von Eigenwasserversor-
gern deutlich verringern oder ganz
ausbleiben. In den vergangenen
Wochen wurden schon einige Re-
serven von Eigenwasserversorgern
durch die Gemeinden mit Wasser
befüllt. Laut Trinkwasserverord-
nung müssen außergewöhnliche
Vorkommnisse wie diese, die Aus-
wirkungen auf die Wasserqualität
haben, dem Gesundheitsamt Re-
gen angezeigt werden.

Dem Gesundheitsamt Regen
mitzuteilen, wenn Wasser aus an-
deren Wasserversorgungen bezo-
gen wird. Diese Mitteilung können
Betroffene auch telefonisch abge-
ben, die Mitarbeiter sind unter
" 09921/601-430 oder -431 er-
reichbar. − bb

Wasserqualität:
Änderungen melden

Bodenmais. Der Sozialaus-
schuss des Pfarrgemeinderates or-
ganisiert von Mittwoch, 4., bis
Freitag, 6. November, eine Hilfsak-
tion für Rumänien. Gefragt sind
Wäsche- und Kleidungsstücke,
Schuhe, Bettwäsche, Vorhänge
und Federbetten. Die Annahme
von Plüschtieren und Geschirr ist
nicht möglich. Das Organisations-
team weist darauf hin, dass die An-
lieferung nur an den drei Tagen, je-
weils 9-11 Uhr und 16-18 Uhr im
Pfarrzentrum (Eingang Bahnhof-
straße) erfolgen kann. Neben den
Sachspenden wird eine Geldspen-
de erwartet, um die Transportkos-
ten abzudecken. Die Ware soll sor-
tiert in Plastiksäcken angeliefert
werden. Infos bei Fritz Adam,
" 09924-905093. − wm

Hilfsaktion für
Rumänien

Von Ingrid Frisch

Regen. Mit lauter Country-Mu-
sik und viel Schwung sind gestern
Nachmittag die zweiten Pflegetage
im Einkaufspark eröffnet worden.
Einige Linedancerinnen des TV
Regen um Leiterin Karin Scholz
machten die Mall kurzerhand zur
Tanzbühne – und steckten die Be-
sucher sofort mit ihrer guten Laune
an. Die Truppe ist ein Beispiel für
praktizierte Inklusion. „I woid im-
ma scho tanz‘n und mit da Karin
hot‘s klappt“, freute sich die Roll-
stuhlfahrerin „Sabrina Superstar“,
wie Kreisbehindertenbeauftragter
Helmut Plenk sie nannte, über ih-
ren gelungenen Auftritt. Schon seit
dem Morgen waren die Info-Stän-
de entlang der Mall mit Fach-Per-
sonal besetzt, die Rede und Ant-
wort standen.

Dass Behinderung und Pflege
keineswegs private Anliegen sind,
sondern in die Öffentlichkeit gehö-
ren, machten alle Akteure mit ihrer
Präsenz im größten Einkaufszen-
trum des Landkreises deutlich.

Denn viele sind betroffen. Über
zehn Prozent der Bevölkerung im
Landkreis Regen müssen mit einer
Behinderung zurecht kommen.
„Jeder kann wos. Macht‘s was
draus. Pack‘ ma‘s!“, appellierte et-
wa der blinde Schnitzer Bernhard
Loibl aus Bischofsmais an alle
Menschen auch mit einer Krank-
heit oder Behinderung nicht im
Selbstmitleid zu versinken. Frei-

lich sind dazu Helfer und Unter-
stützer nötig, Angehörige wie Pro-
fis. Ein Teil dieses professionellen
Netzwerks präsentiert sich seit ges-
tern im Einkaufspark. Landrat Mi-
chael Adam stellte heraus, dass es
eine große Herausforderung für ei-
nen kleinen Landkreis sei, kranke,
pflegebedürftige und behinderte
Menschen verlässlich und wohn-
ortnah zu versorgen. Einrichtun-
gen wie das Mädchenwerk in
Zwiesel seien da wesentlich. Schü-
ler und Schülerinnen der Alten-
und Krankenpflegerklasse warben
dann auch in einem moderierten
Interview für ihren Beruf. Die Öf-
fentlichkeit solle die „fröhlichen
Gesichter der Pflege“ sehen, sagte
Schulleiterin Andrea Feitz.

Die Bevölkerung könne sich ein
Bild von den Hilfseinrichtungen
und -angeboten machen, die es vor
Ort gibt – auch wenn jedem zu
wünschen sei, dass er sie möglichst
lange nicht braucht, erklärte
Kreisseniorenbeauftrage Christl
Kreuzer zum Hintergrund dieser
zweiten Pflegetage, die auch viele
Bürgermeister, Senioren- und Be-
hindertenbeauftragte aus den Ge-
meinden besuchten.

Die Pflegetage gehen heute,
Samstag, weiter. Die Mitarbeiter
der Firmen und Einrichtungen
sind ab 9 Uhr präsent. Um 10.30
Uhr beginnt ein Vortrag über das
Thema Patientenverfügung, um
13 informiert die Neurologin Dr.
Petra Reiner über das Thema
Schlaganfall.

Pflege braucht ein
ganzes Netzwerk

Infos aus erster Hand im Einkaufspark

Bodenmais. Mit 7:6 Stimmen
genehmigte der Marktgemeinderat
im zweiten Anlauf die Anpassung
der Eintrittspreise für das Freibad.
In der vorangegangenen Sitzung
hatte das Gremium mit 9:6 Stim-
men die von der Verwaltung kalku-
lierten Preise abgelehnt, die Mehr-
heit forderte eine von Markträtin
Birgit Zechel (Freie Wähler)vorge-
schlagene Vertagung mit dem Auf-
trag an die Verwaltung eine mode-
rate Preiserhöhung im Rahmen

von etwas zehn bis 15 Prozent zu
berechnen und vorzubereiten.
„Wir wollen nicht diese Erhö-
hung", kritisierte Marktrat Fritz
Bielmeier (CSU) in der jüngsten
Sitzung scharf und führte als Bei-
spiel die Erhöhung der Zehnerkar-
te der Erwachsenen mit Kurkarte
von 15,60 Euro auf 22,40 Euro an,
die weit mehr als die vereinbarte
prozentuale Erhöhung betrage.

Generell sollten alle Preise zu
zehn bis maximal 15 Prozent ange-

passt werden, worauf er vehement
beharrte. Auch Marktrat Max
Kuchler (SPD) pflichtete Fritz
Bielmeier für eine derartige Anpas-
sung bei. „Für mich ist das jetzt ei-
ne schlüssige Sache", entgegnete
Walter Schreiner. Max Kuchler
zeigte sich davon überzeugt, dass
in der freien Wirtschaft keine Preis-
erhöhung von 25 Prozent durch-
setzbar sei. Schließlich folgte der
Marktgemeinderat dem Antrag
von Marktrat Sepp Brem (CSU)

Freibad-Preise steigen im zweiten Anlauf
Knappe Mehrheit im Marktrat – Rund 7000 Euro Mehreinnahmen in einem Durchschnittssommer

auf Abstimmung. Mit einer dün-
nen Mehrheit wurden ab Freibad-
Saison 2016 folgende Anpassun-
gen der Eintrittspreise genehmigt
(in Klammern die bisherigen Be-
träge): Erwachsene mit Kurkarte:
2,80 Euro (2,40 Euro), Jugendli-
che: 1,40 Euro (1,20 Euro), Zeh-
nerkarte für Erwachsene ohne
Kurkarte: 28,80 Euro (18 Euro),
Zehnerkarte für Erwachsene mit
Kurkarte: 22,40 Euro (15,60 Euro),
Zehnerkarte für Jugendliche:

11,20 Euro (9,60 Euro), Saisonkar-
te für Familie: 75 Euro (60 Euro),
Saisonkarte für Erwachsene: 42
Euro (36 Euro), Saisonkarte für Ju-
gendliche: 22,50 Euro (18 Euro).
Keine Preiserhöhung gibt es bei
den Erwachsenen ohne Kurkarte,
der Eintrittspreis bleibt bei 3,60
Euro. Die vorgeschlagene und ge-
nehmigte Preisanpasssung führt in
einem Durchschnittsjahr zu einer
Einnahmeerhöhung von 7193,20
Euro. − wm

Am Heimat-Baum zeigte Regen-Maler-Vorsitzende Annemarie Pletl (links) Bürgermeisterin Ilse Oswald (Mitte)
und Isolde Schmidberger, was sich die Aussteller unter Heimat vorstellen.

Perspektivenwechsel: Um die Fische von Eva
Preißinger zu betrachten, muss man in die Knie ge-
hen.

An das Ufer des Arbersee in einer Vollmondnacht versetzt dieses Bild
von Christa Scholz die Betrachter. − Fotos: Lukaschik

„Besessen“ nennt Karl-Heinz Lip-
pert diese Figur.

Die Bedeutung des Mädchenwerks Zwiesel mit seiner Leiterin Andrea
Feitz (re.) hob Landrat Michael Adam hervor.

Zu einer Testfahrt im Treppenlift
lud Werner Tremmel die Dame ein.

Tanzen tut gut und macht Spaß, erst recht in der Gruppe. Rollstuhlfahrerin Sabrina fühlt sich bei den American
Linedancers des TV Regen sehr wohl. − Fotos: Frisch

PERSONALISIERTE AUSGABE FüR ROLAND PONGRATZ (ABO.-NR. 3852423)


